
Auswertung Runde 5 – Halbfinale – Goldene Lanze 1034 BF 
 
(Sieger unterstrichen, Auswirkungen von Erschöpfung durch schwere Treffer, Verletzungen 
verschiedener Stärke und Patzer gemäß Regeln aus der Einladung) 
 
 
Rondrajane von Veliris – Anshag Böcklin 
 
Nur noch zwei Kämpfe bis zur Finalrunde der Goldenen Lanze. In der ersten Begegnung 
dieser Runde tritt auf der einen Seite der Bahn die für ihre Kampfeslust und ihren Ungestüm 
bekannte Rondrajane von Veliris an, immer noch etwas angeschlagen von früheren Treffern, 
aber voller Ehrgeiz das heimische Turnier zu gewinnen. Ihr gegenüber reitet nun auch 
Anshag Böcklin auf den Platz. Auch der Weidener hatte sich bislang tapfer geschlagen und 
dem exzellenten Ruf nordländischer Ritterkünste vollends Genüge getan – mehr als einmal 
hatte auch er heute schon harte Lanzenstöße einstecken müssen, und sich doch jedes Mal 
behauptet. 
So beziehen die Kontrahenten Aufstellung, erhalten ihre Lanzen und setzen sich dann nach 
knappem Gruß in Bewegung. Rondrajane trifft den gegnerischen Schild sauber, aber Anshag 
kann ihre Leistung mit einem Rumpftreffer überbieten, und bleibt dabei sicher und ungerührt 
im Sattel. So geht es zum zweiten Durchgang. Wieder splittern die Turnierlanzen, und wieder 
zeigt Rondrajane Schwächen. Sollten sie sich in früheren Kämpfen zu sehr verausgabt 
haben, um jetzt noch eine reelle Chance auf den Sieg zu haben? Als die Reiter zum dritten 
Mal neue Waffen gereicht bekommen ist die Anspannung merklich spürbar, und überträgt 
sich auch auf die Zuschauer. Die Tochter des Hauses Veliris sendet ein kurzes Stoßgebet zu 
den Zwölfen, und versucht dann scheinbar, ein vertrautes Gesicht auf der Haupttribüne zu 
erspähen. Auch Anshag nutzt die kurze Pause, um sich zu sammeln. Inzwischen haben sich 
konkurrierende Sprechchöre zusammengefunden, die ihren jeweiligen Favoriten lauthals 
anfeuern.  
So beginnt der dritte und letzte Durchgang. Rrondrajane erkennt, dass sie in einem 
Fußkampf geringe Chancen hat, den noch besser ausgeruhten Weidener zu bezwingen. So 
jetzt sie wiederum alles auf eine Karte und vernachlässigt beinahe sträflich ihre Deckung, als 
sie mit aller Kraft Anshag entgegenfliegt. Jener blickt ihr mit ruhigem Auge entgegen, packt 
seinen Schild enger, und kann einen weiteren gut gezielten Rumpftreffer landen – machtvoll 
im Aufprall, aber nicht genug, um seine Gegnerin zu besiegen. Dieser wiederum gelingt das 
schon fast verloren geglaubte: Die Krone ihrer Lanze trifft den weidener Helm mit 
unglaublicher Wucht, so stark, dass Anshag fast augenblicklich vom Pferd geschleudert wird. 
Sie selbst muss auch noch mehrere Galoppsprünge lang um sicheren Halt ringen, aber dann 
kann sie ihr Tier bremsen und am Ende der Bahn wenden.  
Als sie ihr Visier hochschiebt wird ihr erschöpftes, aber strahlendes Grinsen sichtbar, dass 
sie auch noch zeigt, als ihr der Besiegte anerkennend die Hand reicht. Mit Rondrajane von 
Veliris steht einer der Finalteilnehmer damit fest, und beide Streiter verlassen Seite an Seite 
unter Jubel den Platz. 
 (Anshag schwer getroffen) 
 



Ilona von Sterz – Nevinia ya Stellona 
 
Die zweite Gegnerpaarung könnte unterschiedlicher kaum sein: Links die hünenhafte 
Weiderin, deren Können und schiere Kraft heute schon vielen zum Verhängnis wurde. Dort 
die viel zierlichere Liebfelderin, die im Gegenzug mit einer besonders sicheren Hand und 
Wendigkeit auf dem Pferd geglänzt hatte. Dies verspricht eine interessante Begegnung zu 
werden, und dementsprechend hochgekocht ist auch die Stimmung der Menge. Die 
Kontrahenten grüßen sich vor der Tribüne und reiten dann zu den Enden der Turnierbahn, 
an denen schon ihre Knappen mit Schild und Lanze warten. Dann werden die Visiere 
geschlossen, und der vorletzte Kampf des Turniers beginnt. 
Als die Lanzen dann splittern scheint es, als wollte Ilona wie schon zuvor mehrfach zuvor 
kurzen Prozess machen und so die Begegnung einmal mehr im ersten Anritt für sich 
entscheiden. Die Gewalt des Treffers lässt Nevinias Streitross aus dem Takt geraten, einen 
dramatischen Moment schlingern Ross und Reiter bedrohlich, doch dann kann sie den 
gefährlichen Sturz doch verhindern. Ihr Gegentreffer hingegen scheint Ilona kaum mehr als 
ein Stirnrunzeln abzuverlangen. Der zweite Durchgang ist weniger dramatisch, aber Nevinia 
ist die Erschöpfung des langen Turniertages merklich anzusehen, während Ilona noch 
frischer wirkt. Doch für voreilige Schlüsse ist es noch zu früh: Im dritten Lanzengang lässt 
Nevinia nochmals ihr Können aufblitzen. Mit einem perfekt platzierten Treffer auf die 
Helmzier gelingt es ihr tatsächlich, die riesenhafte Weidenerin aus dem Sattel in den Sand 
der Turnierbahn zu stoßen – nur um ihr jedoch einen Moment später selbst dorthin zu folgen. 
Mit beiden Reitern auf dem Boden muss nun die Entscheidung im Schwertkampf 
herbeigeführt werden.  
Mühsam rappeln sich die Kämpferinnen auf, noch benommen vom Sturz und mit 
schmerzenden Gliedern von den verschiedenen Blessuren zweier langer Turniertage. 
Gereichte der Größenunterschied der beiden zu Pferde noch Nevinia zum Nachteil, so kann 
diese jetzt, aller Erschöpfung zum Trotz, ihre eigentliche Stärke im Schwertkampf 
ausspielen. Kaum ist der Kampf eröffnet tänzelt sie behände um ihre Gegnerin herum, die 
Probleme bekommt, sie im Blick zu behalten. Wieder und wieder fährt die Klinge der 
Liebfelderin hervor, Ilona kann sich zunehmend nur mit Mühe decken und steckt eine Anzahl 
schmerzender Treffer ein. Ohne auch nur einen nennenswerten Gegentreffer zu erleiden 
treibt die zierliche Nevinia so ihre Gegnerin vor sich her und lässt dieser keine Zeit, je aus 
der Defensive zu kommen. So folgt das Unausweichliche – mit einer schnellen Schlagfolge 
aus zwei Richtungen nimmt sie Ilona das Gleichgewicht, ein letzter Überkopfhieb mit aller 
verbliebenen Kraft zertrümmert nicht nur das schützend erhobene Schild mit der goldenen 
Leuin auf blauem Grund, sondern zwingt auch dessen Trägerin zu Boden.  
Schwer atmend nimmt Nevinia ya Stellona ihren Helm ab und lässt sich auf ein Knie fallen, 
um ein kurzes Dankesgebet an die Herrin Rondra zu richten. In dieses stimmt auch ihre 
Turniergegnerin ein, nachdem ihr von ihrem Knappen auf die Beine geholfen wurde. 
Anschließend verlassen beide Ritterinnen unter Jubel den Turnierplatz, die zum Lager hin, 
um sich endlich auszuruhen und zu feiern, die andere um sich auf das große Finale der 
Goldenen Lanze vorzubereiten. 
(Nevinia und Ilona schwer getroffen) 


